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bis zu 4 Zelle» K<> l i , größere per ^cilc 12 I»! del öjleren WirderholilüNl'» per Zeile » k.

Die «^aibacher Zeinilig» crjcheiut täglich, mil Nuijimhme der Suiüi-und Feiellage, Die Ndlu i i l iN l i i l ion l»cfi»det
sich Milloäi^strasie Nr, Ü0; die Nrdal l t ion Milloöiüstraßc Nr, li0. Sprechsluüdeu der Nedatliu» uuu » bis 1U Uhr

vormütags. Uüfraiilierte Vricsc werbe» »icht augenonmie», Maiiuslrlpte nicht zurückgestellt.

Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Geil.
Dcr Minister für KnltnS li»d Unterricht hat er-

ledigte Lchrslelleil an Elaalömillelschulen verliehen:
-̂ em Prusessor am Claalsgymnasiunl ill Krainburg
^usef B u 6 a r eine Stelle a>u Zlveilen Slaalögym-
uasiulll in Laibach; dem Hanptlehrer an der Lehrerin-
l^llbiloullgsailslall ill Laibac.) Dr. Franz I l e ^ iö eine
stelle am Zweiteu SlaatSgyninasilllll daselbst.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat wei-
^r ernanill: Zu wirtlichen Lehrern an Staatsmittel-
ichulen: ^) die provisorischen Lehrer: Dr. Andreas
^ r a ii I a ,l d vom Slaatsgymnasium ill Guttschee für
l̂efe Anstalt, Johann P o I o u i ^ vom Elaatsgymnasinm

>n Guttschee für diese Anstalt' Franz V e r b i e von der
^chrerbildnngsanslalt in Görz für daS Erste Staats-
WPnasium in Laibach' l>) die Supplenten: Dr. 5tarl
^ a p u d e r vom Staalsgymnasilim iil Görz für das
^tamvgl)mnastunl ill Krailiburg' Dr. Valentin E c -
^ i^ r von der Staatsrealschule mit denlscher Unter-
lichtssprache in Pilsen für die Staatsrealschule in Lai-
"Uchi Rudolf I u ^ n i « vom Ersten Staatsgymnasiui»
'^ Laibach sür das Staatsgymuasiui» in Rndolfslverl'
^ 'urg K u ^ e l i i - k i von dcr Staatsrealschnle im
^ Niiener Gemeindebezirke für die Slanlsrealschnle in
"^r ia ; Dr. Franz N o v a k von der Landesrealschule
^Ut deutscher Unterrichtssprache in Leipnit für die
^taatsrealschlile >n Id r ia ; Dr. Franz S t u r m von
^ l Staalsrealschule im ü. Wiener Gemeindebezirke sür
b'e Staatsrealschule in Laibach.

^ Der Leiter des Ackerbauministeriums hat den Forst»
^"spekliunslommissär erster Klasse Emi l von O b e r »
^ ' 3 n e r zniu Oberforstkommissär ernallnt.

. Den 2. September 1910 wurde in der l. l. Hof« und Staats'
' ^"cterei das I.IV. Stück der kioatischen, das I^VI. Stück de,

vyMlschcn und italienischen, das I.V11I. u,id I.IX. Stück dr>
"fluschen, das I^X, Stück der böhmischen und italienischen

tx>a ni ^ ^ ^ ^ ^^"ck dcr italicmschm und slovenischeii Ausgabt'
»̂ liteichsgesetzblattes des Jahrganges 1910 ausgegeben mit,

sendet.

T>en 3. September 1910 wurde in der k. l. Hof» und Staats»
ürnckerei das I^XVI. Siück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

îach drin Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 3. uno
-1. September l 9 ^ ' ^Nr. 201 und 202) wurde die Weiterver»
breiiuiiu folgeudcr Prcßeczrugnliie orrbuteu:

Der uichlperiodijcheu, am 28. August 1910 iu Sobeslau
r̂schieneilcu und dajclbtt gcdrucktcu Druckschnft (Flugblatt)

^iityalteud eiueu Au>ruf des üliltüzslav iUalcma Nuslujt/.
Druckschrift: «1_/Xvvouiru äsi 1^u,v«ru,tui«».
Nr. 21 <^lllm«u^> vom 1. September 1910.
Nr. 34 «lloi-uullßll/ Od^ur» uoill 27. August 1910.
Nr. 30 «^.lucleugilj! k r u j . uom 27. August 1910.
Nr, 9 «I^ouugk/ Kr»,̂ » uom 27. August 1 )̂10.
Nr. 35 «^Iuv/ llkvlil-ull» uom 27. August 1910.
Nr. 10 «Ukv1l«vk» vom 3. September 1U10.
Nr. 18 »8l)uruiil nMcloie Looi^iu^-aomotlliltio^» vom

1. September 1910.

MchtanrMcher Geil.
Das Schreiben des Papstes gegen den Verein

«Sillon>.
I n valitanischcn i>treifell U'ird, wie man aus Nom

oerichlet, betont, daß dem Schreiben, das der Papst
^egen den die christliche Demolraln' in Franlreich ver-
netenden verein „Si l lo i l " gerichtet hat, eine allgemeine
Bedeulnng siir die christliche Demokratie zulomme. Die
^erurteillina. der bisherigen Tätigkeit deS „Si l lon"
onrch den Papst hatte zlvei Ursachen: die sozialistischen
und helerodvi.en Tendenzen des Vereins nnd seine
^eigerung, sich der hierarchischen Autorität unterzuord-
nen. Der „Si l lon" tann gemäß der Verfügung des
Vatikans sein Dasein nur unter der Bedingung sorl-
>ehen, daß er sich der Leitnng der Vischvse vollständig
unterwirft. Der Papst stellt damit für Frankreich das»
selbe Programm der katholischen Organisation aus, das
l,r in Ital ien zur Geltung gebracht hat. I n diesem
Lande hat er bekanntlich die Vilduug dreier großer
Vereine d̂er „Unione popolarc", dcr „Unione elletlo-
rale" und der „Unioile eeonomiea") veranlaßt, deren
jeder in einem engen MhängigteitsverhällniS znm
Episkopat steht. Der Papst w i l l nun auch nicht zulassen,

daß die katholische Aktion in Frankreich sich außerhalb
des Machtbereiches der hierarchischen Autorität bewege.
Hie Beobachtung dieses Grundsahes wurde daher jetzt
dem „Sil lon" znr Pflicht gcmachl. I n vatikanischen
kreisen wird hervorgehoben, daß die Vorschriften des
«.iil den franzöMhen Epislopal gerichteten ^nndschrei.
bens, obgleich dasselbe in erster Linie den franzvsi>chen
Hl a thu liken gilt, in allen Ländern zur Anwendung ge-
langen können und tatsächlich gelangen, wo es eine
chrisllicl).demokratische Partei gibt, welche Meinungen
nno Veslrebnngeil verfolgt, die der wahren katholischen
^hre zuwiderlaufen.

Spanien und Marotto.
Wie man aus Madrid schreibt, wird dort die

Nachricht, daß die marokkanische Regierung sich ill
Angelegenheit oer seitens Spaniens für die Pazifizie»
lllng des Nisgebiets geforderten Entschädigung an die
^ignalarmächle der Akte von Algeeiras zn lvellden be-
ubsici)lige, »licht erlist genonilnell. Der Maghzen könne,
»vie anch in nichlspanischen diplomatischen kreisen be>
wnt wiro, sich über dril Erfolg eines solchen Schrittes
leinen Illusionen hingeben und sollte dies doch der
Fall seiu, so würde er durch vertrauliche Anfragen
bei der einen oder anderen der all Marotto näher be»
leiligten Mächte rasch über die Nutzlosigkeit einer
Aktion dieser Art aufgeklärt werden. Wenn man sich
ln Fez und Tanger vor Augen hält, daß die Vcrpfllch»
liillg Marotlos znr Leislnng eines Ersatzes an Frank«
reich für deffen militärische Operationen zur Pazifi-
zierung marotkanifcher Gebiete wiederholt, zuletzt in
bczng anf die Herstellung der Ruhe in der Schauia,
vom Maghzen anerkannt worden ist, so werde man die
Haltlosigleil eim's Versuchs, Spanien gegenüber eine
vollständig auf gleicher Grundlage beruhende Pflicht zu
bestreilen, unmöglich verkennen. ^Sollte die marotla-
ilische Regierung trotz dieser ganz unzweideutigen Sach-
läge den aussichtslosen Appell all die Mächte unter»
nehmen, so werde darin nur das osfentundige Streben
nach Heilgewiun dnrch eine hinhällige Politik zu er»
blicken sein.

Feuilleton.
Der blinde Passagier.

Humoreske von A l f o n s de Htesöe.
(Nachdruck uurbotr»,)

^s War eine frohbewegtc ^eit, die Zeit des Pro-
^ä'al-Sängersestes in Danzig. Die alte, ehrenfeste
" ^"t der Hanseaten hatte sich reich geschmückt zum
, luftfange der frohen Sängerschar; all die Zweitausend

aren erschicncu zum edlen Wettstreit in den gastliche»
aurrn. ^~ Zweierlei Palmen gibt es anf jedem Sän-

im s ^ ^ ^'^ Kehlen zu erstreiten, die eine im Sang,
e ^llen^hohen, die andere im Trank, im mannhaften,
c ia l ^ " ' ^ ' l dnrchdrungell von diesen doppelten Anf°
y^ ^'l des Festes warell sie hingeeilt gegen Danzig, alle,

Ni ^ " ^ svgcnanntc „Schlachtenbunllnler" gab es in
5 ^ c , Leute, die nie im Ernst ein Notenblatt zur
,^nd nenoiillnen, die sich das ganze, liebe, lange Jahr

verein nicht s l̂>n ließen, die immer nnr erschienen,
. "n es ,^^z ^ schmansen gab: zu ihneil gehörte Aloy-
'^^ / " t ra fke, seines Zeichens praktischer Arzt für Rosse,
Nrus ' ^ ' " ^ " " ^ " ^ü'rsüßlcr. Er hatte seille
ĉckl s " ^ ' ' ^ ' " ' Selbstbewußtsein mit einer großen

^ i t ^ . " ^ " ' S""^'rz"chell geschlnlickt, die er nie
«ter <i ' ' " ^ ^ "»terilehnilingslnstig seinen Schön°
bei: ^""b^l^ ' ten angeschlossen, um ihnen beim Feste

Glu^ l " ' " ' ^ "'^'^ '" ' ? " " ^ l" ^"'b ln. Trails. Zum
. 'el hatte er in den zwölf Jahren seiiler Mitg!iedscl)asl

" Schönecker Vulksliederlase! lvcnigstc'ns den Sän^
t e n ^ " a^'lcnlt, so daß er schon siir einen echten, recl>
" l ^angersniann gelten konnte.

Herrgott, wie saß es sich doch schön il l dem lran°
lichdämmrigen, kühleil Raksweinkeller anl-Lailgenmarkt!
Sogleich nach dem Einrücken, unmillelbar nach Emp-
fang seines Quarticrbilletts, hatte Aloyschen da drunten
ein bcsonders luolliges Eckchen bezogen, uud er vergaß
über dem 64er Rauenlaler und dem Sleinberger Eabi-
>>el alle Cangesproben, alle Festkonzerte, alle Schönecker
Genossen und endlich überhaupt alles, was um ihn war.

Der Murgen des zweiten Tages begann bereits
heraufzudämmern, ein sehr laller, seiner Stimmung an-
gepaßter, seuchtnebliger Morgen, als er endlich die
Stufen hinailsschweble zur trivialen Erdenwell. Vor
ihm ragte das ehrwürdige Vrunnenmonument des Nep»
lun. Geisterernst thronte der alte Wassergutt auf sei.
nem Necken, den Fuß im Nacken von Meergetier, den
dreizackigen Speer wie zur Wehr bereit.

Tief devot Zog Aloyschen seinen Hut vor der
Wassermajestät und bahnte sich durch widrige Lust.
slrömnngen mühsam den Weg um das kostbare Gitter.

„Ah, sehr an—an—angenehm, Sie Mann mit dev
Forle da oben anf dem Becken! Habe die Ehre: Pol-
rafke aus Schöncck! — Können Sie mir nicht fagen,
wie — wie spät es ist? Nämlich, Herr von Forken»
deck, mir isl die Richtung abhanden gekommen. Aus»
weislich meines Qnartierscheines wohne ich Schwarzes
Meer Nr. 15. Die Breite der Straße hinunter »leinen
Sie, wenn ich das Schwenken Ihrer Gabel recht ver»
stehe? — Danke! — Bitte! — Ja ! - —"

„Großartige Lichtverschwcndung übrigens! —
Warnm bre»»e» die Leute denn aus jeder Seite vier
>icil)en Lalerile»? Schade, daß ich hier nicht Sladl°
v^roroneler bin! Den Herre» vom Magistrat möchte
ich 'mal den Standpnnkl klar machen. — Übrigens,
famose Vreite, dieser Langenniarlt. Was müssen hier

am Tage viele, viele Straßenbahnen verkehren. Eins
- zwei — drei — vier — sieben — zehn Geleise,

fünfzehn — zwanzig — unzählbar; je länger man hill«
sieht, desto mehr werden es! — Ja ! Hm! — Wu bin
ich denn nun?"

I m Zweifel mit sich selbst steht er schwankend aus
der Grüuen Brücke.!

„Sie da, lieber Freund, wo ist hier Schwarzes
Meer Nr. 15?"

Es ist ein animierter Spaßvogel, ein mit Pran»
genauer Wasser gelaustes Kind, dem er in die Arme
läuft.

„Dicht vor Ihnen, Herr Sangesbruder. Gehen
Sie nur hier links herunter, dann einmal rechts, dann
wieder links über die Brücke, lind dann fragen Sie
gefälligst weiter. Grüß Gott mit helle»! Mang!"

O je, wieviel wird doch auf fo einem Sängerfest
gegen den schönen Sängergrnß gesüuoigl.

Einmal rechts, einmal links. — Aha, da war ja
schon eine Brücke. Nur ein bißchen schmal. Er betrat
sie vorsichtig. Aber dann kam sie ihm noch viel schmäler
vor. Geradezn schwindelhaft! Es war, als ob der Fuß-
boden mehr und mehr schwand, O, wenn er doch nur
halte weuden können, aber es ging nicht, ging absolnt
nichl dei dem Zustande. Vorwärts also »lit Todesver-
achlung! Halle er erst das Ende erreicht, dann — —
Um Gottes willen, was war denn das? Ein schwarzer,
unergründlicher Schlnnd gähnte zu seinen Füßen, und

kein Strohhalm, nach dem er greifeil konnte. Ja,
nicht einmal Zeit zu einem Hilferuf blieb ihm: schon
halte ihn ein bösartiger Schwindel ersaßt und sopflilier
ging es in die qransige Tiefe.

lSchlnß solgi.)
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 5. September.

Wie man aus Wien meldet, finden die Vorarbeiten
sür den Ttaatövoraujchlag für das Jahr 1^)11, die
gegenwärtig im Finanzministerium gepflogen werden,
unter dein Gesichlspuulle ftalt, daß alle Verwallnugs»
ziveige il)re Anforderungen auf das uuumgänglich ilol>
weudige Maß bejchrallkell, danlil Erfparullgell m der
Höhe von 50 bis 55 Mil l ionen erzielt werden. Die
notwendig gewordenen Eillichrälllungeil im Bndget loer»
den zur Folge habeu, dâ z eille R êihe wirtschaftlicher
und lullureller Aufgabeu, dereil Turchsührullg dem
Staate obliegeil lvurde, eiue Verschiebung erleiden
nlüssen.

Die türkische Preffe nimmt das Komnin!lic>u6 und
die Stimmen der Prei.se über die ZnsalNlnenlnnsl, des
ofterrcichisch.uugariicheu nild des italienisch».'»! Miulstero
des Äußern iu Salzburg überaus güujug auf.

Das „Fremdeublatl" bemerkt, daß voll den inter»
nationalen Kongressen der Sozialoemotratie in Oster»
reich lioch leiner' em so großes Illlere>>e erregt hat,
wie der gegenwärtige, aus welchem die österrelchischc
Sozialdemotralie fich belnußigl sieht, die czechl>chen
Genossen wegeil ihres ilallollalen SeparatlSNlus anzn°
llagell. Der litoligreß Hai gegen die nationalen Sepa>
raliflen entfchttden uno ge>lllideli, daß die I n t e r n e n
oer etnzelilen Nation nicht gegen den Staat uud auch
illcht über deil Staat zu setzen feieu, der vielell Na-
tionen das Zu>amlnellleben zu erinoglicheil uud zu regeln
hat. Man wird anf >ozialdemolrall>cher Seile i»ach den
Erfahrungen, lvelche den Appell all das Kopenhagener
Forum notwendig gemacht haben, gerechter zu urleilen
vermögen über die Schwierigleilen, welche die Regie»
rung il l Österreich zu bewälugeu Hal.

Die „Reichspust" befpricht anlnüpsend an einell
Artikel des „Egyetertes" über das «0. Geburtsseft des
Monarchen die Politik der Kosjuihpartci, ivelche iloch
imuler die ganze herrschende magyarische Pol i l i t durci>
trällke. Es gebe gegeii deil nngarifchen Erbfeilld der
Mollarchie, den Kossuthismus, auch unter Khuen kein
Mi t te l , als nur deu vollständigen Bruch mi l dem bis»
herigen System, der wieder nur durch eine träfllge
Wahlreform eingeleitet werden kann. Die Wahlreform
bleibt deshalb die akluellste Frage der Monarchie in
Ungarn.

Der Zar Hal anläßlich feiner Durchreife durch
preußisches Gebiet ^auf der Fahrt nach Fricdberg) dem
deutschen Kaiser uon Halle an der Saale aus ein Ve>
grüßnnglelegramm gcsaudt, in welchem er die gnlen
Beziehungen zwischen der deutschen Regieruug und
dem russischeil Elaate als traditionelle uud nnwanoel-
bare beZeichnele und dem Wunsche nach einer Zusani-
mcnkunft mit deni Kaiser Ausdruck gab.

Die Zusammenlnusl der Minister Pichon und I z .
volskij foll, wie man meldet, Anfang Oktober statt-
sindcn, zu welcher Zeil Herr Izvo ls t i j aus Hoinburg,
wo er eiuen mehnoöchigcn Aufenthalt zu uehmeu be-
absichtigt,, in Par is eintreffen wird.

Das „Nene Wiener Tagblatt" reproduziert einen
in der „National Review" veröffentlichten Aufsatz des
^ord Esher über „das Prinzip der Freiwil l igen" und
drückt die Ansicht aus, daß die darin vertretenen An-

schanlmgen und Forderungen auch Anschanungen uiid
Fordeliingeil dcs euglischell Kreigsnli»i>iers siild. I n
England rücle mit geradezu fatalistischer Nulwendigleil
der Moment heran, oa die Frage des Nctrutenueoarfs
für die Marine und die Armee jede Regierung, ob
sie nun liberal oder konservativ sei, vor die Entschei»
dnng stellen werde, entweder die Rüstungen einzuschrän-
lcil oder iil irgendeiner Form dem kontinentalen Wehr-
system sich zu nähern.

Das ökumenische Palriarchal wird, wie man aus
^onstanlinopel meldet, heute im Besitze des Ergeb-
nisses sämlücher Wahleil i i l die vou ihm einbern>ene
griechische Natioualversammluug seiu. Die Nachricht, daß
die Wahlen wegeu der Haltung der Regierung Heini»
lich slallgesllnden habeu, ist unzutreffend; fie siild über»
all o>,feu vorgeilonimeil lvordeil. Morgeil jollen die
Briefe, welche die Namen der gewählten Metropoliten
enthalten, geöffnet und auch die Namen sämtlicher
Laienoelegierten verleseil werdcn. I n griechischen Krei»
fcn lvi ld wiederholt erklärt, daß das Palriarchal, falls
die Regierung den Bogeil zu straff fpannen sollte, zur
Schließung der .Kirche schreiteil werde.

Tagesueuigteiten.
— lDie verkannte Fliege.) Aus dem Haag schreibt

man: Sehr bekannt ist oie Anekdote voll dem allgrie-
chlschen Maler, der eine Traube fo natürlich gcnlall
halle, daß ein Vogel in das Gemälde pictle. Er ivurde
aber lioch von eineiu anderen Meister ilbertrosfell, der
eillell Vorhailg so nalurNch abbildete, daß ein Boucher
ihn >oegzu>chleue>l ver^ichle. Naß au die>en Ge>chicylell
>a)oll elivas Wahres >em kann, bewelsl ein Vor>ull,
oer sich diescrlage iiii Amsterdamer RytSlnufeum zuge°
lrageil hat. Dur l i j l eill Slil lebeil voil Jan vall .v)uy°
>eiil voll einem Besucher erheblich beschädigt worden.
Es stellt Blulnell und Frnchle dar, ans dlnen zahl-
reiche Infe l len sttzeil. Be>o!iderö eiile große Fliege ani,
eliiein Apsel gerade in der M i l l e des Wertes ist einem
lebendigen Tier trügerisch nachgebildet. Man hat nnn
einen langen Riß gcfnnden, der uon der Fliege quer
llber das Gemälde lauft, Er ist uffellbar von einem
Be>ucher gemacht ivurdeu, der das Tier von dem 5Ninl,l-
werk verzagen wullle.

— l̂ H,e Vögel und die Cholera.) Eine inerkwür'
dige Erscheiuuug, die man auch jchon slllher i l l Gegeil»
den, wo die Eholcra grassierte, beobachteil lonnle,
lnacht sich anch jetzt lvleder i l l dell suollalieni>chen
^holeradlstritleil beulerlbar. M i t einem Schlage pud
die Vögel aus jeuer Gegend verschwunden. Die Ur>
sachen dieser luerklvürdigeil ^rfcheillullg sllld uoch ulchl
ergrlilldet; es iväre inleres>anl, ihileil nachzlisorschen.
— Daf; der Aberglaube d>,r Sudilalieller, der, ähnlicy
»oie ill Rußlalid, die kraulen der ärzllicheil Flirjorge
mit allen möglichen Mi t te ln entzieht, zur Verbreitung
der Seuche erheblich beilrägl, war zu erwarten. N̂ocy
lnehr aber lrägl der Hunger dazu bei: Es ist Tatsache,
daß in Süoilalien jel^l mehr Mellscyell Hungers sler»
ben, als an der Cholera. Die öf>eill.liche ^i i ldlal ig»
kcit reicht iailge nicht aus, nnd die Hullgerildeil, die
ichareilweise auf den Feldern nnreife Feidsruchle, ja
Untraui gierig verzehrell, werdeil um >o leichler eiile
Beule der Seuche.

— M n Haaropfcr japanischer Frauen.) 85.000
japanische Fralnn haben ein elgenarllges Opfer ge°
orachi zu lehren jener lausende von japanischen Sol»
dalen, i)ie un rnsusch-japanijcheil kriege deil Tod fürs
Vaterlauo erlitleil habeil. El i l Priester in Osaka war

auf die Idee gekommen, die Fraueu Japans aufzufor-
dern, fünf oder sechs ihrer längsten nnd schönsten
.v)aare darzubringen, aus denen znr Erinnerung an
die Opfer des Krieges ein Bi ldnis Bnddhas hergestellt
werden folle. Der Aufruf halte in lurzer ^jeil eineü
Erfolg, der alle Erwartungen übertraf. Nicht weniger
alö 500.000 Haare kamen zusammen und wurdeu >n
lauger uno mühevoller Arbeit zu denl Bi ldnis ver>
arbeitet. Es ist von der größten Feinheit der Ansfuh»
rullg, und die Begeisleruilg darüber i l l Japan ist >ehr
grol^. Aus alleil Teilen des Miladoreiches pilgern die
Glaubigen zli ihm' auch die ganze kai>erlicl)e Familie
Hal das Haarbild in Tokio bestchligl, »oohill es gebrach«
wurden l>l, bevor es die Rei>e dnrch das ganze ân>?
antritt .

— lSind die Männer eitler als die Frauen?)
Diese Frage lrug eiu engllscher Jourual l f l in semei»
Derzeit, bis er jlch eines Tages eiltschluß, ihr auf den
Grund zu geheil. Er nahm Notizbuch uud Bleistift uno
Ilellle jlch in der Regentslrecl ail der beleblejleli Ecke
auf, uud zwar vor deil Spiegelfchelbeu eines großen
Geschäftes. Danll schrieb er aus öie erste Seile oes
Bloüö li l lapidarell Buchslabeu: Wieviel Mänller be>
>chaulell sich in der ^eu von füns Ml i luten in den
^cheibeii> Und darumer: Wieolel Fraueil? . . . Uno
oann wartete er,' dm Bleistisl gespil^l- daiin klappte
er das Notizbuch zu und ging be>riedigl heim. Aui. 50
Manner, fo stellte er, nach englischen Berichten, se>l,
tamen während der fraglichen sun, Minule l l IU, die
il l dle Spiegelfcheiueil ullüteu. Allf 50 Frauen, die
wahreud acht ^icllluten vorbeikamen, sahell >ich ilnr ^"
ihr Spiegelbild ail. Aber die>es sur dle Franen höch>l
j>,l)melchett)afle Re>nltal wird noch dadnrch verbe>jeil,
"a^z die Franen nno Fränleil l nicht länger als eincn
Aligeiiblia slehell blieueil uud uur eillell sluchligell
Blicl aus Hut und 5tlelt> »varsen, daß die Männer oa°
gcgel, jeyr lange lvie leflgemallert pehell blieben uno
!>ĉ  i i l i l znfliedelier Mielie begnctlen, lllcht anders, als
>ei jeder von ihnen em Narel^z oder Adunis. Der eng'
lljche Rcporter ist daher zu oem Schlüge getolumen,
oa>j oas jugellaiinte i.larle Geschlecht zulll nlinde>len
ebellso eitel ist wie das schwache.

^ (Pistolen für Lelbitmöroer.) I i l Par is ist ein
Menschenireund und Wanelihändler auf eine ingeiliösc
Idee gekommen. Er fnhrt ül feiilenl Geschah cine
„Spezlalpislole für Selbilniörder', nnd diefe Selbst'
niörderp!>iule hat die Eigenschaft, daß sie — nicht los»
gehl! Der Geschäftsmann hat, wie englifche Blätter er-
zählen, verucheri, daß die>e Spezial>elbilinördcroistole
,chon mehr>ach gute Dlenite gelelstet hat. Sein un-
lruglicher Blicl laßt ihu sosurl jedeu Selbsliuordlandi-
dalen von einem harullo>en ziuilden unterscheiden-
„Eines Tages l ra l clil erregt blickender Herr i l l meinen
^aden", so erzähll der Waifenhälldler, „uud verlangte
cilien ^>ievulver bester Präzisionsarbeit. Ich verlauste
lhiil eine unserer SpezialPistolen uud lat dalillt ein gutes
Wert. Der Maun ändcrle lläinlich seiile Absicht nno
jchoß anstatt aus sich selbst aus semen Sohn. Wie ê
>lch gehörte, giiig die Pistole lllcht los uud der Mann
stl^t j G t sicher hiiller den Mauern des Irrenhauses.
Em ailoereslnal wieder war es ein junger Mann, der
fich eine Auswahl Revolver uud Pistolen vorlegeil ließ
nnd dabei wie im Scherze fragle, was denn sicherer
jei: der Schnß iu deu Mund oder der in die Schläfe?
Wir versicherten ihn, daß beides gleich guten Erfolg
habe uud daun wickelten wi r ihm eine ,Spezialpislole
eill. Der dril le Fall betraf eille junge Dame, die in der
höchsten Aufregung wie ein Slurmwiud i l l den ^aden
kam nnd eme Browningpistole zn lansen wünschte. HilN'
wäre es sogar verbrecherisch gewesen, ihr erst noch eine
nnserer Spezialpislolcn zu verkaufeil. Ich sagte daher

Die schöne Amerikanerin.
Roman von E r i c h O b e n st e i n .

(3. Fortsetzung.) (Nachdruck v»'»bulr»,)
Hermine schwieg. Aber schou am folgendeil Morgen

sprach fie abermals von der Polizei, und mitten in die
Debatte hinein brachte das Stubenmädchen der Hos-
räl in eine Narle.

„Hermann Mahler, Polizeikommissär," las die
Hufräl in erblassend. Ehe sie sich entschließen konnte,
den inl Salon wartenden Herrn zu empfangen, tral
der Iusl izrat, von Herbert gefolgt, erregt ein.

Er iiahm sich kaum Zeit zn grüßeu, und wandle
fich sofort an Hermine.

„Nuu, was habe ich gefagt, mein Kind? Die schöne
Amerikanerin uud teiuc andere steckt hinter der ganzen
Geschichte. Anstalt Hieher zu kommen, ging W i l l zu ihr.
Der Savoyardenlnabe, den er znleht als Modell be-
nutzte, sah ihn in das von ihr bewohnte Haus iu der
Herwigstraße eiutreten. Er führte mich felbst hin. Diefe
Heudcrson bewohnt das schöne Gartenhaus des Grafen
Ebeling, der es au sie vermietete, ehe er seine Welt-
reise antrat. Du kennst es ja: zwifchen der Vi l la Götz
nnd der Vi l la Rofalba am äußersten Ende des Cottage.
Der Iuuge kam gestern abend zur Frau Wendel und
wollte sein Geld für die letzten Sitzungen haben. Sie
sandle ihn zu mir. So kam die Geschichle Heraiis. Über
eiue Stunde trieb sich der Junge iu der Herwigslraße
vor dem englischen Garlenhans herum — aber heraus»
lommeu sah er Wi l t nicht. Was sagst du dazu? Hatte
ich nicht recht, wenn ich dich abhielt von einer An»
zeige, die deine Demütigung uur an die große Glocke
gehängt hätte?"

Heruilne schwieg. Die Hofräl in reichte ihrem Bru»
der Mahlers Karte.

„Zu spät. Die Wendel hat offenbar doch die An-
zeige gemacht uud auch souft geschwatzt — nun wartet
dieser Mcusch im Salon anf mich, und es wird uns
wohl nichts übrig b le iben. . . "

„Nalürlich müssen wir Auskunft geben," sagte der
Iu f l i z ra l ärgerlich, „aber ich bitte mir aus: nur offi»
zielte Tatfacheu. Sei tlug, Iohanua — Witt stand
in keinem anderen Verhältnis zu nns, als jeder belie-
bige Freund des Hauses. Übrigens gehe ich mit oir
hinüber."

Herminc erhub sich finster uud entfchlosfeu.
„Auch ich wi l l dabei fein. Komm, Herberl."
Alle begaben sich in den Salon hinüber.
Kommiffar Mahler machte del» harmlosen Ein-

druck eines scmmelblouden, hochansgeschossenen Dandy.
Er trug ein Monocle und schien großen Wert auf

Maniküre zu legeu. Wenn er ein Verhör anstellte, feilte
und polierte er unausgesetzt an seinen rosigen Finger»
nageln herum, nnd wars nnr zuweilen einen lächclnden
Blick aus fein Opfer, als »volle er ihm zu versleheu
gebcu: Eigentlich interessiert mich die Sache ja nicht be»
sonders, ich qlaube dir alles und muß nur so tun, als
o b . . .

I n Wahrheil war aber Mahler eilt liichligcr, eben-
so scharssinniger, wie eifriger und ehrgeiziger Beanller.
M i t den Kollegen, über die er gering dachte, verkehrte
er außeramllich gar nicht. Nur eiuer imponierte ihm
und war sein Vorbild, obwohl gerade dieser schon lange

^ nicht mehr im offiziellen Dienst stand, sondern seinen
Beruf nur aus Privatlicbhaberei trieb: Si las Hempel.

Diesen nannte Mahler nur den „Meister", nnd
bei ihm verbrachte er maucheu gemüllicheu Abeud.

Nun stand Mahler lächelnd nnd harmlos il»
Salon vor der Hofrätin nnd setzte ihr den Zweck seines
Kommens auseinander. Frau Wendel halle i l l der Tcit
oie Behörde von dem Verschwinden ihres Mieters iu
Kenntnis gesetzt. Und da Herr Wi l t in der letzten Zc'il
fast ausschließlich im Hause Florus verkehrt habe -^
hier flog eiil scharfer Blick, der sich iu staunende V?»
wnndernug auflöste, nach der stumm dastehenden H " ' '
mine hinüber — und da Herr Wit t an dem betreffen-
den Abend anch hier erwarlet wurde, so nehme er sich
die Freiheit, einige Fragen an die Fran Hofräl in Z"
stellen.

Mahlers ganze, mehr gesellschasllich zuvorkoM'
mende, als amtliche Ar t des Auftretens hatte den ^^ '
folg, daß der Justizral erleichlcrt aufatmete, wahrend
Herminc mit Herberl einen enttäuschten Blick w^h/
sclte.

Der Instizrat machte also den Versuch, die Ve<
ziehnngen zn Witt als harmlos hinzustellen. Gelviß,
der Herr sei fast täglicher Gast hier gewesen, aber über
sein Privatleben, besonders seine Vergangeilheil, wisi^
man gar nichls. Er persönlich sei der Ansicht, H e "
N i t l , der ösler phantastische und unerwartete Einsah
halte, habe sich eben plötzlich entschlossen, eiue 3tci>c
auzulreteu. Derlei komme ja bei Künstlern vor.

Mahler lächelte beistimmend.
„Nalürlich. Ich habe mir Ähnliches gedacht. Nur

eine Frage möchle ich mir noch erlauben zu stellen>
Mai l gab ja wohl hier vorgestern ein lleines F^st
Ulld . . ." (Fortsetzung folgt.)
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mir, ich würde ihr die Brown ingpislole zuschicken und
bal sie uiu ihre Adresse. Da verließ sie unter eiliem
nichtigen Vorwailde schnell den Jadeit und ward nicht
mehr gesehen. Hosfcllllich ist sie dann nicht an einen
anderen Waffenhändler geraten, der weniger gewissen»
hafl war . . . "

— lDie bösen Examinatoren.) Zu allen Zeiten
waren die Herren Examinatoren gefurchtet, nebenbei
allerdings auch der Gegenstand unzähliger Späße und ^
Witzeleien in Vers und Prosa, besonders dann, wenn
sie mit ihrer Persoli oder ihrem Namen hiezu Anlaß
geben. An solche Examinawren-Scherzverse nun, wie sie i
>n medizinischen Kreisen vor elwa einem halben Jahr»'
hundert gang nud gäbe waren, erinnerle kürzlich der
aus seinem ^ehrauit a»l der Verliner Universität gcschie-!
dene berühmte Gynäkologe Prof. Dr. R. v. Olshauseu!
in seiner Abschiedsvorlesung. Die Prüsungsloiumissioil
in Berlin bestand damals aus nur vier Examinatoren.
Diese hießen: Eck, Dkssenbach, Kothe uild Wolff. Daß
nun diese Vier sehr gefürchtet waren, ergibt sich aus!
ciner damals unter den Kandidaten umlaufenden
Strophe, welche lautete:

kommst dil glücklich um die Eckeu,
gut auch durch den tiefen Bach,
bleiost du auch im Kot nichl flecken,
frißt dich doch der Wolf hernach.

Der Wolf, nichl faul, parierte den Hieb und sagte:
„Der Wolf ist nicht schlimm, er frißt nur Schafe."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Erlaß des Ackerbauminisicriums betreffend die

Reform des Wasserrechtes.

(Schluß.)

9.) Bezüglich dei' bereits bestehenden Wasserkraft»
anlagen werden die nötigen Daten für die im Punkte 8
Muähnle Zusammenstellung gelegentlich der Durchfüh»
u>ng der unter Punkt 6 genannten planmäßigen Ar-
beiten nach den in natnra vorgefundenen Verhältniffen
llnvurgreiflich des Rechlsbeftandes erhoben werden.

Zum Zwecke der furtlaufenden Evidenthallung des
Wasserkrafllatasters sind die zuständigen politischen Ve»
Hürden sowohl anläßlich der Konzessionserteilung als
auch insbesondere anläßlich der wasserrechllichen Kol»
lnudieruug verpflichtet, eine Anzeige direkt an das hydro-
üraphische Zcntralbureau im Ministerium für öffent»
l'che Arbeiten nach dem in Beilage ^ angeschlossenen
3unnular zu übermitteln.

Veilagc O.
A n z e i g e

über die erfolgte Konzessionserteilung, bezw. luaffer-
Rechtliche Kollaudicrung einer Wasserwerksanlage zuiu
Zlvecke der Evidcntführung des Wasserkraftlataslers.

1.) Bezeichiiung des Wasferlauses
2.) Bezeichnung der in Anspruch genommenen Ge-

wässerstreckc sdurch Angabe der î age der Entnahmestelle
und der Münduug des Unlerwasferlanals im Flußtilo-
weter, jedenfalls aber der Entfernung von dem nächsten
in der Spezlalkarte 1 : 75.000 ersichtlichen Zubringer
"der von einem sonst markanten Punkte des Wasser-
laufes im Zuge desselben gemelssen)

3.) Höhe der Wehrkrone über dem ursprünglichen
"Mean des Nicderwajsers an der Wehrstelle . . . .

4.) Uferlage des Werkskanals Hechts ^der links)
und Länge desselben (von der Entnahme bis zu seiner
Ausmündung)

5.) Entfernung der Kraftgewinnungsstelle von der
^lusmündung des Wertskanals

6.) Politische Landes» und Bezirksbehörde . . .
7.) Orts. und Katastralgcmeinde
8.) Bezeichnung des Konzessions-, bezw. Kollaudie-

^ngserkenntnisses nnd die Konzessionsdauer . . . .
9.) Name oes Wasserwertsbesitzers
16.) Bezeichnung der Werksanlage

. 11.) Totales Gefalle der bezüglichen Wasserlauf-
strecke

12.) Koncediertes Nutzgefälle
13.) Sekundlich zur Verwendung gelangende Durch-

slußliienge, und zwar beim konzedierten Höchstwasser
und bei Minimalwasser

l4.) Sekundliche Leisluilg des Werkes in Brutto-
^N'rdekräslen (75 m ^ ) , und zwar beim kunzedierlen
^vchstwasser und bei Minimalwasser

Anmerkung: I n komplizierten Fällen, insbesondere
^ l Anlagen von schon bestehenden Werkskanälen, ist zur
^Ucniterunq der unter Post 2, 3, 4 und 5 zu liefernde»
^alen eine'Situaliousskizze beizuschließen.

(Politische Behörde, Datum, Fertigung.)

A ^ lDefinitive Fostschun.q dcr Nealstenernachliisse,)
"Uftechthaltunq der im Vorjahre durchgeführten Ermä-
Wnnq der Eriverbsteuerhanplsnmme und Festsetzung der
"lverbsleuer nach dem zweiten Hauptstücke des Per-
<"nal,wuerqesetzes !>n' das I^hr 1910. ^aut Erlaß des
^ l. Fiuanzministerinms vom 3. August I9U», Zahl
^.858, wird in Aussühruug des Artikels I V bis X I
oes Gesetzes vom 25. Oktober 1896, R. G. B l . Nr. 220,
"r das Jahr 1910: 1.) der Nachlaß au der Grnnd-

Neuer ulit 15 >̂  und an der Gebäudesteuer mi< Aus»
Nahme der 5 Aigen Steuer vom Ertrage zeitlich steuer.

freier Gebäude, mit l 2 ^ ^ beslininil, ^.) die bereits
in den Vorjahren durchgeführte Ermäßigung der Er-
werbstemrhauplstimme aufrecht erhallen und 3.) der
Sleuerfuß für die iin tz >00, Absatz 1 uild 5 des ^
Personalsleuergesetzes bezeichneten, zur öffentlichen^
Nechiluligsleguug verpflichteten Unternehmungen mit
1 0 ^ festgesetzt. !

— Militärische Belobung.) Leutnant Adolf A r l o !
des Infanterieregiments Nr. <-!.' yat durch drei Jahre
zur vollsten Zujriedeuheit als Inslrullionsoffizier dcli
Sigllal- und Tettphondienst beiill Regilneule, als .̂ om°
manoaut der belNi Truppendivifioil^lonlUlando auf̂
gestelllen Telephoillurse, als ^toulniandant der Dlvl-
sl0llS°Telepho»ableilulig während der Übuiigell geioirll
und das Tclephoilinaterlal des TruppendwisionSlom-
inandos in tadelloser Weise verwaltet. Das Truppen-
divlsionslolnulando hat die>em Offizier für seine mehr-
jährige, besonders eifrige und ersprießliche Dienst»
leiftung als Telephonoffizur die belobende Anerkennung
ausgesprochen.

— (Ail.qcmeiner Mannschaftöwechsrl.j Die Be-
urlaubung der ausgcdieuteu Mauilschafl erfolgt im
allgeilleillen nach Beendigung der Wassenübungen,' bei
6en Militärverpflegsanslalten und Betlenulagazille»,
inil 6. Oktober. Der an der Beurlaubungslour gehen-
den Mailnschafl der Artillerie», der Pionier» und der
^rainzengsanstallen wird die etwa über vierzehn Tage
nach dem Einziehen der Netruten (7. Oktober) un Pra-
senzsland verbrachte Zeit als Waffenübung angerechnet,
nnd zwar bis zu 6 Wochen als erste, darüber hinaus
«Is erste und drille Waffeuübung. Denjenigen G^rciten
und Soldaten des Afjenljührganges 190 <, welche den
Anspruch aus Beurlaubung nach dem Dienstalter haben
und deren Belbehallnng im Präsenzdlensl wnnfchenö-
loerl erscheint, ist, wenn sie freiwillig ein weiteres
Jahr im Präsenzdienst verbleibeu, diese Dienstleistung
als drei Wassenlibungen anzurechnen. Diese Bestim-
mung findet auch au> Titularunleroffiziere der Regi-
menlsmusiteu Allwendung. Die Heranz,ehnllg der Ne-
lruten zuul Präfenzdieust hat bei allen Truppen und
Anstalten mit 7. Oktober zu erfolgen. Für denselben
Tag sind auch die Rekruten der bosnisch.hereeguvini»
jchen Trnppen, einschließlich jener Nekrnlen, welche
bei Aufrechterhaltung des dreijährigen Präsenzdienstes
zur Annahme des normierten Präfenzslandes mit
,. Ollober nichl benötigt werden und die somit vor»
läufig nur eine achlwöchenlliche militärlfchc Ausbilduug
crhalleu, einzuberufeil. Die Einjährig-Freilvilligen fowic
die Netrulen der Kriegsuiarine und jene der t. l.
>owie der l. u. Pferdezuchlanslalten, dann die bosnisch»
hercegovinischen Soldaten, die zu Reserveoffizieren aus-
zubilden find, werden für den 1. Oktober einberufen.
Die Erjalneservislen sind nach den Bestimmungen deS
8 33 Punkt 4 dcr Wehrvorschrislen zweiler Teil zur
achUuucheutlichen mililärischen Ausbildung sür den
o. Ollober — bei Truppen und Anslallen, welche ihre
regelmäßige Ergäilzung aus deu ^ällderii dcr heiligen
ungarischen Krolle erhallen, für den 17. Oltober em»
verufen. Die Korpstunnuanden wurdeu erlnächtigt, bei
jenen Infanterie» (Tiroler Kaiferjäger») Regimentern
und Truppenkörpcrn der Festuugsartillerie, deren
Unterl'uusls. nnd Ausbildungsverhältnisse es unbedingt
^heischen, eineil Teil der Ersatzreservisten erst im Früh°
jähr 1911 zur mililärischeu Ausbildung heranzuziehen.
Tie Korpstouimanden »vlirden weiters noch ermächtigt,
dcn Infanterie» (Tiroler Kaiserjäger- und bosnisch»
hereegovinischen Insanlerie-) Regiuientcrn sowie den
Trnppenlörperii der Feld-, Gebirgs» und FestungS»
anilkrie ilber diesfälliges Einschreiten den Rückbehalt
ocr nach der Reihe des Dienstallers zu beurlaubeuden
Uulcroffiziere und Gefreileu für die achlwöchenlliche
Ausbilduug der Rekruten uud Ersatzreseruislell im Prä-
scnzstande in einem genau zu begrenzenden Umsang
zli brwilligen. Die gleiche Eruiächligung wurde hinsichi»
iich der Sallitälsabteilungen deln Sanilälslruppenlom-
uiando erleilt. Teil belresfendeii Unteroffizieren uud
Gefreiten ist diese Dienslübuug als erste uud drille
Wassenübung anzurechnen.

, ^ - ^lufnahme von Mariuetommissariatöclevcn
iu die k. u. t. Kriegsmarine.) Mi t 1. Oktober werden
>» der l. u. t. Kriegsmarine Marinekummissariatseleven
aufgenommen. Die Bewerber haben das bis zum
l5. d. M. an das k. u. k. Neichskriegsniinisteiinin,
Mariueseklion, zu richleiide Gesuch uni Ausnahme als
provisorischer Marinekommissariatscleve eigenhändig zu
schreiben und ihn, beiznschließen: ^) den Heimatscheiil;
l>) das von einem atliven Arzt der t. u. l. Kriegs»
lnariue, des k. u. k. Heeres oder der beideu Land»
»oehren ausgestellte Z^'uguis hinsichtlich der Kriegs»
dienstlangüchleil,- <̂) das Impfzengnis, falls die
Impfung uicht im lliililärärzllicheli Zeugnis bestätigt
wäre; d) dcn Tauf.(Geburts»)schein lMaxilnalaller drei-
»noz>l,ianzig Jahre)' <>) den voli der znständigell poli-
tischen Bezirlsbehördc (Bezirksbeamleil) ausgeslelllell
Eiutrittscheiu oder, falls der Bewerber sich' bereits
freiwillig der Assentieruilg unterzogen oder gedient
hätte, den Nachweis hierüber lBewerber, weichern der
Ableistung des El'njährigeN'PräsenzdiensteS begriffen
sind, werden nicht berücksichtig!); 5) die legalisierte Zn°
slimmnng des Valers lVormnndes) zum sreiluilligeu
Einlrille in die k. u. k. Kriegsmarine,- zr) das von der
politischen oder Polizeibehörde ansgcswllte Zengilis iiber
das uubescholtene Vorlebeu uud deu ledigeil Stand des
Bewerbers,- li) das Neise.Mniritäls-jZengnis einer
Oberrealschule oder eines Obergymnasiums; i) das
Zeugnis über die mit s,ulem C'rsolc, abaelegw Prü-
sling aus der Staaisverrechnungsfiinde. (Diese taun

llachgelragell lverden.) Außeroem haben Bewerber,
lvelche bereils assentiert sind, sich uiiltelsl eilles vom
Valer (Vorinulld) ulitgeserliglen lcgalisierlell Reverses
zu einem vierjährigen Prä>enzdienst m der k. u. t.
>lriegsmarine zu verpslichleu ulld den Revers dem Ge»
>uche beizulegen. Gesnche voil militärpslichllgell Bewer-
oern sind im Dienstwege einzubringen; Bewerber,
welche dem Mililarverbandc nicht augehören, habeil ihre
Gesuche unmillelbar beim ReichölriegSministerium,
Marillesellion, einzureichen. Vom Tage der Ein»
reichnng des AnfnahmögesucheS bis zu dessen Erlct>i»
gllilg silld die Bewerber ver^slichlel, oeul Reichstriegs-
inillisterlliul, Marillesetlio»«, jedell Wechsel des Aus»
rnlhallsorleS anzuzeigeil. Bei einer gröberen Allzahl
von Belverbern gewayrcn uliter soilfl gleichen Uliljian»
den nachgewiesene höhere Sludien, >pezleü die mil Er«
folg abgeleglen Prusuugen aus den iitecyls» uud Staats»
wi>>en>cl)afl»,n, deogleuheii, die Kennlliis fremder Spra»
cyeil ellie erhöhte Ansstcht auf Beruckfichllgullg. 1>tach
gelrosfeller Auswahl erjolgl dle Elliberu>ung zur Auf»
nahmöprufung, welche stch anf dcn Nachwels der Kennt»
nis der deulM'n Sprache be>chränll uild ill der zweiten
Hälfte des Mvuates Seplenlber beiln l. u. l. Hafell»
adlniralal slallsilldel; dlezelligell Bewerber, welcye die
Ali>nahlnspru>lillg lllll befriedigendem Ersolge bestall»
den haöeli, werden fooann, »velln sie liichl berells ajsen»
lierl >eill julNell, der Assentierung umerzogen, zu pro»
vi>orijchel> Mürill^lolliml>jarialseleuell erilalllit ulld aus
eill Hasenschiss einge>chis>l. Die Einberufellen erhalten
eine Marschroute uiid habell die Reiseauslagen zum
Prusungsorl sowie eventuell auch zurück aus eigenem
zu bestreuen. Es werden jedoch denjenigen, »»kue zu
proul>orl>chen Marinelolllmissarialselevell ernannl lvur°
oen, die Auslagell fur die Rel>e vvlil Ausenlhailoorl
nach Pola verglilel. M i l den» Tage der Ernennuug
treleil dic provisorischen Marluetummissarialseleven ill,
deli Genuß der mil jährlich 1440 1v normierlen Gage,
deö lloruilerleli Haselischissloslgeldes sowie eines Ea.ui>
pierullgsbeilrages vvu ^00 1v. ^̂ ach Ablauf zlveier
Jahre habeu die provisorischell Marluelonlullssariats»
eleven die Marinelommissaröprüfung abzulegen und
werden im Falle eines befriedigenden Resultates zu effel»
liven Marilielvinmisfariatseleveil ernannt und hierauf
dei sich ergebenden Aperluren zu Marinelonittüssären.
zloeiler blasse befördert.

— sSchwnrgerichtoverliandlungeu. Wie bereits ge«
meldet, kam gestern der Slrafsall gegen deu im Jahre
1876 in St. Georgen, Bezirk Krainburg, geborenen
und dorthin zuständigeu Eisenbahnarbeiler Frallz Mar°
liiljat ill Aßlliig wegeil Meucheliuordeö zur Verhand»
lilllg. Dem Martinjal wird zur ^iafl gelegt, er habe
um 3. Ju l i t. I . vor Mitternacht semer Ehcgallin
Maria Marlinjat einen solcheli Messerstich i l , die linke
Halsfeite verseil, daß sie daran starb. Der Sachverhall
ist nach der Anllageschrift fulgeiider: Maria Mariinjak,
30 Jahre all, war seil 1907 verheiratet. Sie hatte
400 1v als Mitgift m die Ehe gebracht. Die beiden
lebten, folange das Geld reichte, ziemlich glücklich, dann
aber gab es, zumal die Ehe kinderlos blieb, zwifchen
ihnen täglichen Zant und Streit und Marlinjak be»
drohte nach späteren Aussagen seiner Gattin diese auch
mil dem Umbringen. Infolge feiner gruudlosen Eiser»
snchteleien lam es schließlich zur Scheidung. Einige
Monate brachte sich Maria Marlinjal als Fadrilsarbei»
lerin durch; späler verdingle sie sich als Magd beim
Besitzer Franz Noü in Moste. Der Angeklagte hat sich
seiner Gattin in der ersten Zeit noch immer und ins»
besondere dann genähert, wenn er bei ihr Geld ver»
mutete. Als sie aber bei No6 als Magd diente, kam
er ihr längere Zeit nicht in die Nähe. Ende März l. I .
suchte Martlnjat mit seiner Frau wieder in Verbin»
oung zu treten, da sie ihm mitgeteilt hatte, daß sie vou
ihrer Muller eiue größere Summe Geld erhalten habe.
Ihrem Dienstgeber erzählte Martinjal, ihr Mann sei
am 25. Juni abends uuter ihr Ieuster gekommen; auch
wies sie ein Schreiben, worin er sie zu einem Stell»
oichein einlud, vor. Am 3. I n l i erbal sie sich einen
Urlaub behufs Besuches ihrer Angehörigen in Wochei-
ner Vellach und eutfernle sich dann in Sonntags»
lleidern. Sie kehrte den ganzen Tag und auch in der
folgenden Nacht nicht zurück. Am 4. Ju l i früh ging
Franz No5 aus die Dreschtenne Futter holen lind sah
die Martinjak inil dem Gesichte nach abwärts im Heu
liegeud, dachte aber, daß sie schlafe. Später indes ent»
deckteu die Hausleute, daß die Magd ermordet worden
war. Die Gerichtslommission konslalierle all der linken
Halsseile eine tiefe Stichwunde, die mil einem scharfen
Messer uud inil solcher Gewalt haUe beigebrachl wer»
den Uiüssen, daß der Tod in wenigen Minnlen einge»
lreten war. Bald wurde auch in Erfahrung gebracht,
daß die Ermordete lagszuvor nicht ill Wocheiner Vellach
bei ihren Angehörigen, sondern in Aßling in Gesell»
schast ihres Mannes geweilt hatte. Dieser wnrde als
der mlllmaßliche Täler aus der Eisenbahnstrecke bei
Asjling, wo er als Arbeiter beschäftigt war, durch die
Gendarmerie verhaftet. Der Angeklagte ist nichl gestän»
dig. Er behauptet, seine Frau hätte ihm wiederholt ge»
schriebeil uud ihn zu bewegen gesuchl, mit ihr wieder
,',l!sam!l>en zu leben; auch halle sie ihm milgeleilt, daß
sie am 3. Ju l i nach Aßling kommen wolle. Am lri»
tischen Morgen wurde Marl iujal beobachtet, als er bei
einem Brunnen seine Hände besichligli' und reinigte.
An seinen Meidern wurden frische Blulspuren wahr-
genommen, doch behauptet Martinjas, sie rührte« vm«
Nasenbluten her. Äus seine» früheren Äü^run^'n ,.̂>h<
Herdur, 0cch er feine Frm, <"" li.'l'ft.n wi /lch<>. v",
Ac-tte der Ermuidett',, würde <'i,i <n .''nsch»«''")"""'!!
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Worten abgefaßtes Schreiben des Angeklagte», vorgefun-
den, worin er seine Frau zu einen, Stelldichein ein»
lud und ihr bedeutete, daß sie ja gewiß allein komme»
müsse. — Der Staatsanwalt beantragt die Verhand»
lung mit Ausschluß der Össentlichteil durchzuführen,
während der Verteidiger sür die teilweise Ausfchließnng
eintrat. Der Gerichtshof erklärte whin die Verhand-
lung einstweilen für öffentlich. Der Angeklagte fühll
sich nicht schuldig. Seiner Darstellung zufolge halte
seine Gattin zu wiederhultemnalen unerlaubte Bezie»
hungen angeknüpft, weswegen er schließlich im Zorne
,hre Habscligleiten hinausgeworfen und sich von ihr
getrennt habe. Sie habe sich mit ihm mehrmals aus»
znsöhnen gesucht, doch habe er davon nichts hören wollen.
Endlich habe er ihr doch geschrieben, daß sie Einrich-
lung kaufen müsse, wenn s,e mit ihm zusammen leben
wolle, und habe sie gleichzeitig zu einen, Stelldichein
nach ^irovnlea bestellt. Nach einiger Zeit habe sie ihn,
mitgeteilt, daß sie am nächsten Sonntag nach Aßlmg
aus Vesuch kommen werde. Dort sei er tatsächlich mit
ihr zusanunengelrossen und habe sie schließlich in oer
Dämmernng eine kurze Strecke begleitet, worauf seine
Fran allein gegen Moste nach Hau>e gegangen sei. An,
nächsten Tage bei der Arbeit habe er von der Ermur-
dung seiner Gattin gehört. — Nach Einvernahme der
Sachverständigen Dr. Voves und Dr. Ieloväel, welche
erklärten, daß der Täter den Mord in kniender Stellung
habe ansführen müssen, erfolgte dle Vorführung der
Zeugen, voi, denen bis 6 Uhr abends 29 einvernommen
wurden. 55.

* jAus der Prazis.j Bahnhofrcstaurationen wer.
den der im Artikel V, l i t . 6, des Gesetzes vom 31. De»
zember 1694, N. G. B l . Nr. 2 vx 1895, über Vahnen
niederer Ordnung vorgesehener Steuerbefreiung nur
dann teilhaftig, wenn sie als integrierende Bestandteile
des betreffenden Lolalbahnunlernehmens von der Re>
gierung anerkannt wurden. — „Geschosse mit Schneide»
rit gefüllt, ohne Zünder" gehören zu den in Artikel 85 u
der Anlage K zum Eisenbalulbetriebsreglemeni vom
10. Dezember 1892 und im tz 1 der Handelsmini»
sterialocrordnung vom 1. August 1893, R. G. B l .
Nr. 126, ausgezählten Gegenständen. Solche Geschosse
sind auch ohne Zunder unter den Begriff „Muiul lon"
zu subfumieren. Die Aufzählung explosiver Gegenstände
nnler Artikel 30 u der Anlage 1j ist allerdings infoferne
eine laxative, als sie nur d,e »u.k 1 bis 7 angeführten
Gruppen solcher Gegenstünde umfaßt' innerhalb diefer
Gruppen erhält sie aber eine taxalive Allführung der
in dieselbe einzureihenden Gegenstände nicht. —r.

* iVin kühner Turmtlctterer.) Wie unlängst mit»
geteilt, hat der Zimmermann Martin Su^nil anläß-
lich des 80. Geburlstages unseres Kaisers auf dem
Turm der St. Iakobstirche eine kaiserliche Fahne ge»
hißt. Sonnlag nachmittags kletterte nuu der Zimmer'
mann an der Blitzableilung auf deu Turm, um die
Fahne herabzunehmen. Eine huudertköpfige Menschen-
menge sammelte sich ans dein St. Iatobsplatze an, die
dem kühnen Manne bei dessen Abstiege durch Sivio»
Nufe und Händeklatschen Beifall zollte.

— sÄongreß für taufmännisches Vildungöweseu.)
I n der Zeit vom 1(1. bis intlnsive 16. September findet
in Wien der neunte internationale Kongreß für kauf-
männisches Bildungswesen statt. Wie wir dem uns zu»
gekommenen Programm entnehmen, wird der Kongreß
am kommenden Sonntag vormittags nni 1l Uhr im
großen Mnsilvereinssaale feierlich eröffnet werden; an
den folgenden Tagen finden Sitzungen nnd fachliche
Vorträge, Besichtigung des k. k. Handelsmuseunis und
der Exporlatademie sowie ein Ausflug aus den Kahlen»
berg statt; Dienstag abends Empfang im Gebände des
Ministeriums für Kultus und Unterricht. M i t dem Kon»
greß ist eine Ausstellung der an den österreichischen
Handelslehranstalten verwendeten Lehrmittel und Lehr»
bücher verbunden.

— lDer Musilvcrein „Glasbena Matica"j hiell
gestern abends bei sehr reger Beteiligung eine außer»
urdeulliche Generalversammlung ab, deren Gegenstand
die Abänderung eines Punktes der Statuten, betreffend
die Höhe der jährlich zu leistenden Milgliederbeilräge
bildete. Diese wurden, nachdem der Vereinspräses, Herr
Dr. R a v n i h a r , die Gründe hiefür erörtert hatte,
von 4 X auf 6 X erhöht. Die Wirkung ist eine ton»
stitutive, weshalb die neuen Mitgliederbeiträgc bereits
heule, somit sür die angehende Einschreibung ins neue
Schuljahr, Geltung haben.

— sÄusslug des trainischen Antomobiltlubs zum
Wocheiner See.) Am vergangenen Sonnlag arrangierte
der lrainische Anwmobilklnb seinen ersten'VereinSans»
slug über Veldes zum Hole! St. Johann am Wocheiner
See. Trotz des vorangegangenen ungünstigen Wetters,
das auch an: Sonnlag neuerlich einselzle, fand sich eine
animierte Gesellschaft von Automobisisten und Freun»
den des Anluinobilsportes ein. Wir erwähnen dir
Herren: Klubobmann Friedrich Baron V o r n , Land»
tagsabgeordneten Karl Baron B o r n , die Großindu»
striellen G I a n z m a n n und G aß n e r samt Familien
ans Nenmarltl, Apotheker R o b l e l aus Radmanns»
dorf und Herrschaftsbesitzer Adolf M u h r ans Veldes
welchen sich noch andere Gäste anschlösse», unter denen
sich auch Herr Bezirlshanptmann 5 u p n c k aus Rad»
mannsdorf nnd Herr Vezirkshanptmann S c h i t n i k
aus Krainbnrg befanden. Nach einem gemeinsamen
Diner im Holel, das in gewohnt vorzüglicher Weise
serviert wurde, mahnte das Wetter zum Äufbruche und
die Automobilkolonne trat die Rückfahrt über Vcldes
an. — Der Ausflug erbrachte den Beweis von der
Rührigkeit des Vereines und seiner Funktionäre, und

? es ist ihm eine günstige Entwicklung nm so mehr zn
wün>chen, als das Antomobilwesen in Krain nicht nur
wegen der zahlreichen durchsahrenden fremden Anlo»
inobiliften, sondern anch wegeil des Interesses der hei-
mischen Kreise immer größere Bedeutung gewinnt.

" jTtrasienezzeß.) Zwei im Gruberlanal beschäftigte
beranschle Erdarbeiter überfielen gestern uacymillags
auf der Unterlrainer Straße zwei als Köchinneil be-
schäftigte Fraunespcrsonen und mißhandelten sie. Beide
wurden durch einen Sicherheilswachmann verhaftet. Ein
Arbeiter aber hielt sich am Gitter der Karlstädter
Brücke fest und mußte mit Gewalt entfernt werden.
Die Exzedenlen wurden auf die Sicherheilswachtstube
an der Mirlslädter Straße gebracht nnd von dort mit
dem Zellenwagen in die polizeilichen Arreste abgesnhrl.

— (Wetterbericht.) Hoher Drnck liegt über oem
Westen wie Nurowesten Europas, liefer jedoch im Süden
wie über Deutschland und Zentralrn^lano. Auch im
Nordosten ist der Luftdruck gefallen, weist jedoch in
den westlichen Gegendell Europas eiu Steigen auf. Das
Wetter lst im allgemeinen stark veränderlich, teilweise,
wie im Westen der nördlichen Alpcnländer, regnerisch.
Die Temperaturen sind ziemlich gefallen. An der
Adria herrscht im Norden bei lebhafter Bora bewegte
See, im Suden jedoch ist sie mäßig bewegt bei mä^ig
starken Wuiden. I l l Laibach hat die Wellerlage da-
durch eine Besserung erfahren, daß gestern die Nieder»
schlage ganz aufhörten nnd zeltweise klarem, ungelrüb»
lein Himmel Platz machten. Durch starke Wärmeaus-
strahlung wurde heule nachls reichliche Tan» nnd Nebel»
bildung gefördert, wobei hente früh die Temperatur bis
6,9 Grad Celsius herabsanl. Der Luftdruck ändert fei»
neu Stand feil gestern nicht mehr. Die Beobuchlungs-
slationen meldeten folgende Temperaluren von gestern
früh: Laibach 8,9, Klagenfurl 9,0, Görz 12,3, Trieft
13,4, Pula 15,0, Abbazia 12,0, Agram 11,0, Sara-
jevu 1l,0, Graz 9,4, Wien 9,6, Prag 12,0, Berlin
11,0, Paris 13,0, Nizza 18,0; die Höhenslaliunen: Obir
— 0,6, Semmering <,2 Grad Eelstus. Voraussichtliches
Wetter in der nächsten Zeit für Laibach: Meifl ruhiges,
wechselnd und leicht bewölkt bei tiefen Temperaturen.

Theater, Knust und Literatur.
— l „Dom iu 8vet.") I n h a l t der 9. Nummer:

1.) D r . Franz D e t e l a : Arbeit nnd Geld. 2.) G. K o »
r i t n i l : Zerschlagen ist das Gefäß der heiligen
Wünsche. 3.) G. K o r i t n i t : An die Jugend. 4.) G.
K o r i t n i l : Zwei grüne Blätter. 5.) Lea F a t u r :
Die Tochter des Kommissärs. 6.) Veloslav R e m e c :
Abschied. 7.) I v a n F r a n k e : Über nnsere historischen
Kunsldenllnäler. 8.) D r . Leopold L ö n a r d : Duma. 9.)
Vcloslav R e m e e : I m August. 10.) I v u d e s n i t :
Zwei Bi lder. 11.) D r . I v a n K n i f i c : I m Lande der
Mitternachtssonne. 12.) D r . Leopold L ü n a r d : Ehan-
teclcr. 13.) D r . Josef D e b e v e e : Überfetznng der
„Div ina Eommedia". 14.) Josef P u n t a r : Wie steht
es mit der Architektonik in Preäercns Gedichten. 15.)
Literatur. 16.) Dies und jenes. — Das Heft Hai achl»
zehn I l lustrat ionen.

Geschäftszeitung.
— lArrendierungstuudmachung.) Die k. k. Inten.

danz des Landwehrlommandos in Graz übermittelt der
Handels» und Gewerbelammer in Laibach eine Arrcn«
dierungslnndmachung, betreffend das beiläufige Erfor-
dernis an Brot uno Hafer für die Sicherstellnngs»
Periode 1911 für die k. l. Landwehr. Die Arrendie»
rungslnndmachung fowie die allgemeinen Bestimmungen
nnd Ofserlformnlarien können im Vnreau der Handels-
nnd Gewerbelammer in Laibach eingesehen werden.
Die Arrendierungsverhandlungen finden ill verschiede»
nen Stationen all bestimmten Tagen, die erste am
1. Oktober, die letzte am 15. November l. I . statt.

— Duieau-Ausstellung in Berlin.) I n der Zeit
vom 25. Februar bis 5. März 1911 findet in Berlin
dle dritte Bureauausstellung statt. Die Ansstcllungs-
beslimmungen nnd Gruppeneinteilnng können im
Bureau der Handels» und Gewerbelammer in Laibach
eingesehen werden.

Telegramme
des l. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Demonstrationen in Trieft.
Trieft, 4. September. Heute unternahm die krua»

tische Arbeiterorganisation aus Pola mittelst Dampfers
einen schon seit Wochen angesagten Ausslug nach Triesl
zum Besuche der hiesigen'sluvenischen Arbeiterorgani-
sation. Gegen diesen Besuch wurde in zwei von ita»
lienischer Seite in den letzten Tagen gehaltenen Ver»
sammlnngen protestiert. Die Polizei hatte, nm Zu»
saninienslößc zu vermeiden, für heute vormittags die
nmfassenoslen Vorsichtsmaßregeln getroffen. Nach elf
Uhr lraf der Dampfer »nil den Ausflügleru hier ein
nnd wurde von der Triefter slovenischen Arbeilerorga»
nisation, welcher voll der Polizei das Trageil der Ver»
einsfahne lind Vereinsabzeichen beim Empfange unter»
sagt worden war, begrüßt. Die Angekommenen wurden
sodann zum „Narudni Dom" geleitet, von dessen Balkon
ans mehrere Begrüßungsansprachen gehallen wurden
»vorauf sich die Menge zerstreute. Hinter dem nm del!
„Narodni Dom" gezogenen Polizeikurdon sammelte
sich eine größere Menge von Italienern an nnd machte
den Versuch, den Kordon zu durchbrechen. Nachdem die»
ser Versuch mißlungen war, bildeten sich einzelne kleine

Trupps, welche in den im Zentrum der Stadt liegenden
' Straßen hernmzogen und hiebei bei drei sluvenischen

Zanken und bei dem einem Elovenen gehörigen Easü
„Minerva" die Fensterscheiben mit Steinwürfen ein-
schlngen nnd das Kaffeehaus demolierten. Zwischen ein»
zelnen Ginppen vom Empfange heimlehrender Slove»
neu und Italiener kam es zu kleinen Zusammenstößen
nnd Prügeleien, wobei einige Personen verletzt wurden.
Polizei uud Gendarmerie zerstreuten die Exzedenten
und nahmen Zehn Verhaftungen vor.

Trieft, 4. September. De-r Nachmittag und Abend
verliefen verhältnismäßig ruhig. Die Polizei, von einer
Gendarmerieableilung unterstützt, halte dafür vor»
gesorgt, daß es zwischen den Italienern uud Slove»
neu zn keinen erheblichen Zusammenstößen kommen
tonnte. Nach 3 Uhr nachmittags begaben sich die Aus»
flügler iil Begleitung zahlreicher Mitglieder der hie»
sigen slovenischen Arbeiterorganisation nach dein
Triesler Vororte Nojanu, wo ein Volksfest staltfand.
Um 8 Uhr abends lehrten die Ausflügler mit ihren
Begleitern zu dein Schiffe zurück, welches nach eiuigen
Abichicdsansprachen nach Pola abdampfte. Zur Siche»
rung der zum Schiff Zurückkehrenden waren auch zUxi
Kompanien Mil i tär ausgerückt, ohne jedoch in Altion
zu treten. Außer den gcmeldelen Vorfällen bei drei
slavischeil Banken und dem Kaffeehaus „Minerva"
wnrden vormittags von italienischen Demonstranten,
lauter halbwüchsigen Burschen, anch bei anderen slavi»
schell Unlernehmnngen, wie der Handels» und Ge»
Werbegenossenschaft und bei einem slovenischen Buch»
Händler Fensterscheiben eingeschlagen. Bei der Zer»
slörung des Kaffeehauses „Minerva" wurden auch einige
Revulverschüsse abgegeben, deren Geschosse jedoch in die
Mauer schlugen, ohne jemand zn verletzen. I m Laufe
des Tages wnrden etwa 18 Verhaflnngen vorgenommen.
Der starke Regen, welcher abends nacy der Abreise der
lruatischen Ausflügler niederging, zerstreute schließlich
noch die letzteil kleinen Gruppen von Demonstranten.

Trieft, 5. September. Gestern in den späten
Abendstunden, als scholl die Rnhe in der Stadt voll»
kommen hergestellt war, kam es zu einem Zwischen»
falle. Drei deutsche Monteure, Elektrotechniker des
Stabilimentu Teemco und der lrainifchen Industrie»
gesellfchaft, wurden, als sie am Cafö Ehiozza vorüber»
gingen, von mehreren Kafseehausgästen fur Sluvenen
gehalten, angefallen und mißhandelt. Anf die diesbezüg»
lichc Anzeige ließ die Polizeibehörde das Kaffeehaus
durch eine Polizeiabtcilung umzingeln und verhaftete
38 der Tat verdächtige Personell. Hieraus wurde das
Kaffeehaus geräumt und gefperrl. Unter den Verhas»
lelen wurde ein junger Elektrotechniker namens Zol
von den Mißhandellen als einer der Rädelsführer mit
Bestimmtheit erkannt. Die anderen Verhafteten mit
Ausnahme eines Individuums, welches beschuldigt ist,
Steine geworfen zu habeil, wurden vorläufig entlassen.
Anch zwei Reichsitaliener wurden nachmittags beim
Eanal Grande voll zwei Mazzinianern, welche die
Reichsilaliener sür Slovenen hielten, überfallen und
mißhandelt. Ein Überfallener wnrde durch einen Schlag
mit einem Rcvulverschaft in der Schläfcngegend ver»
letzt. Ein Täter wurde arretiert.

Gerüchte über Monarchcnoegcgnungen.
Berlin, 5. September. Die „Nordd. Allgemeine

Zeitung" bezeichnet das Preßgerüchl über einen be»
vorstehenden Bestich des denlschen Kaisers auf Schloß
Friedrichshof und eine Begegnung mit dem Zaren und
vielleicht auch mit dem ztunig von England als müßige
Kombination- ebenso die frühere Meldung über eine
deutsch»russische Monarchenbegegnnng in Wiesbaden.
Richtig ist, daß bei der Ankunft aus deutschem Boden
der Zar ein herzliches Telegramm all Kaiser Wilhelm
sandle, das ebenso herzlich erwidert wurde.

Die Krctafrage.
ztonstauiiuVpel, 5. September. Die Botschafter der

Kreta-Cchntzmächle hielteil gestern eine Reunion, mu
sich über eine identische Antwort auf den letzlen Schrill
der Pforte ins Einvernehmen zu setzen. Die Antwort,
die wahrscheinlich jetzt der Pfurle übergeben werdeil
wird, ist ili dem bereits bekannten Sinn gehalten.
Wie verlailtet, wird sie auch Ratschläge für die Pforte
iln Interesse des Friedens enthalten.

Hochwasscr in Ungarn.
Temesvar, 5. September. Die Hochwasserkata»

strophe hat an den Eisenbahnslrecken, besonders zwischen
Karansebes und Orsuva großen Schaden angerichtet.
I l l Karansebcs kam Samstag früh das Hochwasscr
so schnell, daß die Lenle nur schwer das nackle Lebe»
relten konnten. Das Wassernivean ist sehr hoch, beson-
ders im Friedhos, wo das Wasser zwei Meter hoch slehl.
Das Hochwasser verursachte auch au den Brücken einen
sehr großen Schädel,. Die Telegraphen» nno Tele-
phonleilnngen sind unterbrochen.

Temesvar, 5. September. I n Karansebcs wird
der durch das Hochwasser angerichtete Schaden auf viele
hunderttausend Kronen geschätzt. Zwei Menschen sind
erlrnnlen.

Budapest, 5. September. Einem Kommunique der
Slaalsbahndiretlion zufolge ist der Verkehr anf d<r
Linie Karansebes.Orsuva nnd anf der ^inie Oravieza»
Zsidovili sowie der Verkehr der Expreßzüge Nr. 7l»l
nnd 702 wegen eines Verkehrshindernisses aus der Lime
Karansebcs-Orsova bis auf eine weitere Verfügung ein«
gestellt worden.
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Budapest, 5. September. Infolge des anhaltende»
>)tenMv hat die Cerna das Cernatal 'uderschwrmmt. Alle
Hänsen der Vahnanqestelltenkulunie stehen untev Wasser
»nd di(,> Bandstraßen sind vullsländiq nnqanqbar, so daß
der P^rlehr unterbrochen ist. I m Cernatal sind fnns
Häusor l'inqeslürzl. Tie Bahnbrücken bei ^ioramnila
u»d in Iablanicza wnrden »oeMrissen. Der Vahiwer-
lehr ist nnlerbrochen. Anch in anderen Ortschaften r,ch°
letr das Hochwasser sehr bedeutenden Schaden an. Ein-
zelheiten fehlen, da der Verkehr dollständig unter-
bruchen ist.

Ziehung.
Wein, 5. September. Dreiprozentigc österreichische

Vodenkreditlose szweite Emission vom Jahre 1889j. Der
Haupttreffer mit 60.000 X fiel auf Serie 3302 Nr. 22,
M<0 l< gcwann Serie 934 Nr. 16.

Die Cholera.
Paris, 5. September, (herüchtweise vcrlaillct, daß

in Lourdes ein Cholerafall festgestellt worden sei. Das
Ministerium des Innern erllärt ans Grnnd der einge-
leiteten Erhebungen, daß dieses Gerücht der Begrün»
dung entbehrt. ___^_______^.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herru D r . R u d o l f N e u m a n n ,
Kinderarzt,

W i e n.
Herrn I . Serrauallo

T r i e f t .

Ich schätze Ihren «Serravallos ChinaMein mit
^lscn, als brillantes Stomachicum und verläßliches
^onicum. Speziell in der Kinderpraxis hat man fast
taglich Gelegenheit sich bei allen möglichen Schwäche-
zustäilden von seiner eminenten Wirksamkeit zu über-
zeugen. Dazu der herrliche Geschmack!

W i e n , 11. Oktober 1907.

(4-y D r . R u d o l f N e u m a n n ,

Neuigkeiten am Büchermarkte.
Lewy P, E , Die natürliche Willensbildung, praktische

Anleitung zur Selbstcrzichnnss, k 2 40. — P i n g l e r Dr. G.,
^ie Syphilis, ihr Wesen und gründliche Heilung anf lürzestem
^ege, X!j<)0. — C a r n e g i e Ä., Äieinc Reise um die Welt,
K- jM. .^ Grü, ,er I-, Kleiiissartmbau, Iv i 56, Schwahn
Dr. W., Kurze Übersicht über die deutsche Literatur 1., X 1'44.
^ P a w i l o w s t i O., Die Raxhexc, eine Eizählnng ans den
üsterr. Alpen K 1. — K e r l er 'D. H., Nietzsche nnd die Vcr°
Neltungsidec, l< 1-44. — K a l c h b e r g F. W. U., Die Löjung der
Welträtsel durch das erweiterte Grauitationsgcsetz, ic ^i.
Gespräch des Animatns niit einem Mädchen über die Verliebt»
f " t . K 3 60. - G e y e r A., Unsere Kultur von den ältesten
Zeiten bis zur Gegenwart, ll 2'8». — H a e d e r H . , Maschincu-

I'aiiftra^s I. Werkstattwiiitc, X 5'40. — A p e l Pl., Die Über- ,
windnng des Materialismus, 2 K ' 4 0 . — L o u Llndreas Sa>
loine. Henri! Ibsens Franengestalten, gbd. L 6, — F r e u n d t
Dr. C,, Wertpapiere i>n antiken und frühmittelalterlichen Rechte.
I,/11. Band. — M a h d u r l P., Wander- und Spiell'üchleiu,
!< —12, — F i l i u s . Ohne Chauffeur, gbd, K ü 50, Schmei l
Prof. Dr. O. nnd Fitschen I , , Flora von Deutschland, gbd,
« 4'56. — V u e r n e r Frz., Statische Tabellen, Nelastungs-
angaben und Formeln, X 5 04.

Poiratia. in der Auch», Kunst- und Musikalienhandlung
Hg. v. Kleinmayr sc Fed. Bamberg in Laibach, Kongrcßplatz 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 30« 2 m. Mit t l . Luftdruck 7.W 0 mm.

k . ^ l I . N M ^.,„ Ansicht tzZZ
U. «?2 LS<Ä k -w'"t> des Himmels ^ - ^

. "2Ü. N. !732 7 13 7 S. mäßig fast bewMt
'- 9 U . Ab. >733-6 10-1 O. schwach heiter
U . l ? U . F. j 733-6 j b-i j S. schwach > Nebel > 0 0

Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur beträgt 10-9°,
Normale 1« 3°.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Nl>ni'!!!!b!'! UUÜ der kraiüilchc,! Lparlasjc !«!»?,)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealichnle.)
>.ige: Nördl. Vrcite 4«° 03'; Östl, Länge uon Greenwich ! 4 ' 3 ! ' ,

V e b e n b e r i c h t e : Am 39, August ein Stoß I I I . Grades
in Messina nin 11 Uhr 40 Minuten und ein solcher I I . Grades
um 12 Uhr 52 Minuten; gegen 11 Uhr 20 Minuten ein Stoß
IV. Grades im östlichen Sizilien. Am 31. August gegen 20 Uhr"
nnd am 1. September gegen 0 ,Uhr >8 Minuten und 2 Uhr
starke Aufzeichnungen an alün italienischen Warten.

B o d e u u n r u h e : Schwach.

* Die Zeitangabe» beziehe» sich auf miltcleüropüischeZeit u»d werde»
um, Mitternachi bis Mitlernachl 0 Uhr bis 24 M i r gezählt.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 3, S e p t e m b e r . Senf, Architekt; Duisbcrg, Strobl,
Schiller, Flandral, Ttockdorf, Stern, Stouitct, M r . ; Pick,
Herzog, Trettwer, Palme, Halm, Nsde.; Wohlfard, Student;
Nitschel, Techniker, Wien. — Örtner, Rsd.; Babnit. Oberoffizial;
Weha, Offizialsgattin, Graz. — Riedinger, k. u. l. Oberleutnant,
s, Chauffeur, Görz. — Frauenfeld, k. u. k. Obcrlculnant, Klagen-
fnrt. — Heorle. Direktor, Laibach. — Golenijo, Redakteur,
Budapest, ^ Notolisla, Prili.. s. Fran, St. Ruprecht. —
Dr, Kristen, Priv,. s. Fran, Prag. — Kosulich, Priv,, s. Frau;
Nadefich, ttfm,, Trieft. -- Massendenfcld, Ing., Fiume. —
Mraczeg, Veamter, Brunn.

Am 4. S e p t e m b e r . Dr. Fiegl, k. t. Gymnasialprofcssor;
Ichober, Apotheker, f. Frau; Weis;, Prw,, s. Tochter; Hilfreich,
Nnschel, Kflte.; Rosenberger, Schlesinger, Lenk, Herz, Rsde.,

l Wien, — Dr. Voleic, Landesgerichtsrat, Rudolfswert. —
Sto!z, Fabrik'?direktor, Warnsdorf. — Rings, Direktor;
Glücklich, Inspclwr: Vak, I n g ; Lnbich, Dlnizinger. Nsdc,,
Trieft. — Fisch, Rsd., s, Fran. Budapest. — Marmo,ja. Kfm.,
Görz. — Hafner, Pustamtsvcrwalter, s. Frau. Pifino, Istrien.

- Lcvstit. Priu., Karlstadt, — Lcl'itsch, Beamter, Domschale.
Inhlemann, Schiller, Beamte, Leipzig. — Schneider,

Beamter. Sissck. — Grogger. Fleischhauer, Weblarn. —
Start, Oberlehrer; Rrhatschet, Smola. Lehrerin, Ütirchberg am
Rein. — Leonhardt. Lehrerin, I l z .

Grand Hotel Union.
A m 4. SePtcmbe r. Carins, Kfm.; Dr. Freudl, Advokat;

Theimer, Feilhuber, Kohn, Runge, Tefscr, Fischer, Spiegler,
Siloschegg, Schostal, Timpcl, Rsdc., Wien, — Mulig v.
Palmenberg; Forster, Priv., Pavlrtig, Jurist. Gürz. — Povse,
Finanztonzipist, Laibach. — Lenart. Priu., Nronverg, - Bruit,
Bauunterncluncr; Spitzer, Xtanfmannsgattin, Agram. — Mönch,
Fabrikant, Offenbach. — Snchardova, Profcssorsgattiu; Polal,
Lehrer, Prag. - Pister, Pfarrer, St. Ocba'lt. — Cihal,
Direktor, Poddrad. — Gregorcc, Beamter, Bnxet. — Urbancic,
Großgrnndbcfihcr, Schloß Thurn. — u. Renaldi, Apotheker,
Sissel. — Grahovcc, Apotheker, Karlstadt, — Neumann, Ing.,
ttlagenfurt, — Dr, Dvorak. Mähren. — Plainer. Rsd,, Brod.

Jeder Frisrur erhält auf Verlangen gratis aber un>
frankiert zwei goldverzierte, elegante Desmscktionsbchälter aus
Porzellan, wemi er sich an mich wendet. Außerdem sende ich
jedermann ein interessantes Buch «Was ist Hygiene» gratis
und franko zu. Versuchen Sie es nnd geben Sie Ihre genaue
Adresse an, Chemiker ?l, V. H u b m a n n , W i e n XX., P e .
traschaasse 4. (3223 b) 2 - 1

Gospa Fanl Gregoriö roj. Kavöiö na
Kr&kein javlja v svojem in v iinenu vsoh dnigih
soroduikov tužno vest, da jo njeu iskreuo ljub-
ljeni oče, odnosno stari očo in tast, gospod

Lovrenc Kavčič
zasebnik v Medvodah

dno 4. septembra t. 1. ob '/»9. uri dopolduo po
dolgotrajui bolezni v 82. letu svoje dobe mirno
v Gospodu zaspal.

Zemeljslci ostanki blagopokojncga so bodo
dne 6. septembra t. 1. zjutraj ob 8. uri na miro-
dvorn v Proski položili k večnemu počitku.

Blagopokojnega priporočamo vsem .sorod-
nikom, zuaucem in prijatoljcni v blag spomiu.

V M e d v o d a h , duo 4. septembra 1910.

(3242) Žalujoči ostal i .

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatts vom 5. September M 0 .
Die notierten l lm!e veistclicn sich in itronenwähruna. Die Ätotierang sämtlicher Aktien und der ,,7>!»rrsen Lose" versteht fich per ^ t i i c l .

Geld Wa«

Allgemeine Staats»
schuld.

^wheltlichc Uleiite:
^'. lonver. steuersrei. ltroncn

, (Viai.^lnu.) per ka,se . . 9<< «o 94 -
z « ,̂"° l Iü»n.. Iu l l ) per ltaüe »ll 8li 84 -
° «"/» ö. W. Noten (Fcbr.-Nug.)

^ /° ü, W, Silber (April 0lt.)
!«.>«"" llalse - . . . . s? «t, 9? 55
8«» staatl lv! bU0 st. 4°/, :«9 ?s ,73 ?b
Hr .̂  t<>0 sl. 4°/„ ^ 9 ..3-,

^"lN-Vfandbr. i l ,!i0 f l , b"/n2XU ü0°,»ü b"

^llntsschnid d. i. Uelchs°
l"te vertretenen König»

reiche und Länder.
" - Guidreitte steuerlr,, Gold

^ s , . ^ ^ " ^ . . . . 4"/, l i e t« «163.,
"err «rntc , „ ^ ^ , » v , stfr..
d,5 "°lse 4"/« 9» ̂  94-

,, °° lt° per Ult imo . . . 4«/„ », 80 94--
" ' ^ n v e s t i t i o » « . Rente, stfr..

« i . per Nasse . . ,'/,°/l> 8» 7« Ul «0

lis»nt»hn.z,nll,«schnid.
««schlliiungtn.

" " 7 u ? ^ - «" "euerfr,.
' ^ I ° l e p b ' « a i ) n ' i n Silber

tztfc,7 ^Udwig.Bahn /div°

s!, /'" "' «ronenwähr.
« ° l a « ^ " ^ ' ("v. St.) . . 4°/. 9 , 95 94 St>

railbeiger A»hn. stfr., 40«
und zlooo «ronen . . 4°/, 94 ,o 85 ,0

»'Nemplll, «<senb°!,n.A!!sl«n
tl!,°beth.B. 2»<>,i. llM.ü-/."/«

d H " k . ? " ^ ' ' ' ' "«?b4bI75
n «.^'^'^"bweis 20a sl.

")° EaIzb«rg.zlr°l20U f l.

!>»/""lll.Unh,, zu«« iOooltt.
" - 1 9 0 - l 8 1 -

' —

! Gelb Ware

y«m Stllatt zur Zahlung üb»»
nomwtne LlslnbahN'PtiurUiit»

ffbtigaUonlN.
Vi»im. Westbahn, Em, 1«9b.

l«0, LU0N u. lo.uon i i r . 4°/„ «4 !!'>> 9b di!
Olisabctl, Aal»! «00 u, 300N M ,

4 ab l0"/^ , lb !»0!>6 9l>
(ilisal^th-Nalii i 400 i l , Ll^oo M ,

4»/^ i<4 4>, l i b ŝ>
^erbinando-Iiordbah» Em. 18«<> <̂« il> Ä9 4»

dettu E « . 19U4 96'<!b 9/2l>
Franz Ioseph-Nahn En> 1884

idiv. Et.) N i l b . 4"/» . , . 94 öa «5 b0
Olllizischc l tar l Ludwig - Aahn

<div, 3 t . ) S i l b . 4"/^,. . . 94 <c 9 5 , 0
Ung.-galiz. «nhü 200 f l . S. »°/^ l 0 3 1 N ! 0 4 I«

dello 400 u, 5000 « r , »'/i°/n » 6 ^ «? ^
Vorarlberger Vchn Ei». 188<

(div. L t . ) S i l b . 4"/« . . 9< L« !»b-20

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

l<V„ »ng. Goldrcnle per Kasse , <i2 0b l ! 2 2t>
l"/„ dettu per Ultimo t ! 2 ul l^<! 2b
i"/o ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 92 - 92 20
^ , „ detto per Ultimo 32 - »2 20
»>///„ detto per »asse «1-10 «< Ä0
U i M r . VrHmien.NnI. l l 100 f l . 225 ^ ^ 3 t -

delto i^ 50 sl 22» > ^ 3 1 -
theih-Reg.-Lose 4"/° - - - . l b 6 7b l « 2 ? b
4°/« ungar, Grundentl.-Oblia. « ^ - u»--
t«/»lroat. u. slau, Erdentl,-Obl, 8 4 - 8» —

Andere öffentliche
Änlehen.

!Ul)«n. Landes-Anl. (biv.) 4°/„ »1 L,>> s u e d
Äoin.-Hercea.. Eisenb. -Landes-

Anlcl,cn ^dlU.^ 4'/,"/n . . !)!) ,0 X1N-10
,i"/„ Tunau Nen. Anleihe 18?« ,02 75iU3 75
Wiener Verlehrs-Anl. . , 4''/„ 9^ 25 «t>^2b

detto ^W0 4"/o «4 2t> Uö «s>
'^»lehen der Stadt Wien . . i n « 10102 >«

dctto ( E . oder G.) 18'4 l 2 a - ,^1 -
bett« (1894) 82»» 9»«!'
detto (Gaü) t>. I . 1898 . U4'7b 9b'75
dello «zicllr.) v, I . 190« S8Sb 9l '«b
dettll <Inv.-N,)»i,I.19«2 »L'io 8? >0

Äörseban-Änlehen ucrlosb, 4"/„ 94 , ^ 95 ^
Russische Stantöanl. v. I , 190«

s. 100 Kr. p. ft, - - 5°/l,iO3 « ,o2<i l
detto per Ultimo . . 5"/,, —>— -.-

Vulg. Staat«.Hypothekar Anl.
t«92 «"/? 2 0 - <2I -

Geld w a r ,

Bulg. Etaatl! - Goldanlelhe
1907 s. 100 Nr. . . 4>/,°/i, 83 "5 94 75

Pfandbriefe nfw.
Bobmllr..alla,öst,i,5UI.v!.4<>/n 34 «l, 85-eo
köhm, Huputlielonb, verl, 4"/« zs — «S'«0
Plura l Vud.-Kreb,-Äl.. üsterr.,

4 5 I . ucrl 4>„«,° io>'50 —--
detto «5 I . uerl. , , .4°/^ »ß-b« »?-bl,

>alcd. Insl..i!stcrr.,f.«erl,-Unl,
». ösfcntl. A id. «at. ̂ . 4° „ s« <zu 93-b0

Uandröb, d, illiin. Galizien und
Ludom. 57>/, I . ruckz. 4°/i, 94--- 9! ,--

Mahr. Hl,potl,clenb. verl, 4°/„ 8b - 96
')c.-üstcrr, Landr«-Hl,p.-l!lnst.4<>/« 9«'5N 9 7 ^ 0

detto i n l l . 2"/„ V r . uerl. 3'/,°/o 8«-— « 9 -
detto K,-Lchuldjch. vcr l . 3>/,",o 87-8U «8'8<i
detto verl 4°/» 9 « — 8?--

Ostcrr.-i,na,ai. V a n l 50 Jahre
verl. 4"/« ö. W «7 95, ü ö - ^

detto 4"/„ Kr i»8 95 vu kl '
L p a r l . , Erste ö s t . . « o I . u e r l . 4°/« z»9Lb 100 . b

Eisenbahn-Prioritäts«
Obligationen.

Östcrr . v t o r d w r s t b , 200 s l . S . , 1<»3 4k> I<)4-4s,
L t a a t s l i a h n K!>0 ssr «eb 45, 2L« 45
ündbal»! i l 8"/c, J ä n n e r - J u l i

500 ssr. (per St . ) . . . 2?o 9» 272 !w
-ndblll,!, ^ 5°/s, 200 f l . S . 0. G, 1,0-50 N6-l>0

Diverse Lose.
z>,r^w»lichk xosl.

3°/^ Bobenliebit-Lule Ein. 1880 2 W «0 304 s.u
betto Em. 1889 28»-- 2 « -

5°/n Tonan-Regul.-Luse 100 f l , 298-50 30 >b<<
Zerb. Präm,-An!,p 100Fr. 2"/<, l i '2 - 11«-—

ßnvtlzw»lich« zos».

Vudap.-Vasllila (Dombau) 5 f l . 2 9 - 83—
'lredittusr l00 f! 521'7b b3'75
Clary-Luse 4(>sl. t»M, . . . 21«'— 220'-
i)sener Lose 4« fl —'-- --'^-
l>n>ffl,.Lose 40 f l . » M . , , . 24ii- '«2 -
«oten nreuz, üst. Ves. v. 1» f l . 63-5« «7 5^
liotrn Nrenz. una, tz??s. u, 5 f l . 3« 4U 42 4l>
Nudols'Ll'se 10 sl 7 3 ' - 79'
2alm Lose 40 sl. K M , . . . 285'- 30U-
3 ü r l . E. B.'A!!l.-Pram,-Oblig.

400 ssr. per kosse . . . — ' - - ' -
dctto per Medio , . . 2bS>- übv'—

Geld Ware

Wiener »on,::>.-Lusc u. I . 1874 büi' K44--
Gew. Sch. d. °̂/„ Präm.-Schuld

d.«ude,!l'.-?.!ist, Vm. 18«U 100 b0 104 b«'

Altien.
HlllNlPllrt'ßnlkiuehmnngen.

Ansftll-Tculiycr Visenb. 500 sl. lüea- - I9?u -
Vühmische «ordlii'.yii 15N f l . , -— > »—
^uschtiehrader Vül', 500 f l , K M 247« 249«

detlo ( l i t . «) 200 sl. prr Ul>, 88? - 99« 50
Donau - Tampsschissahrts-Ges.,

1.. l . l . prw, , 500 sl, N M 1127 — ,183
Tux-Bodcnbachei E, V. 40« Kv, <i>2 l>o l!l4b»
Ferdinande Nordb. 1000 f l , K M , 531U- 5340
Naschn.! - Oderberner Eisenbahn

200 t l . S 3 5 3 - - »55 50
Lcmb. - Czcrn.-Iassy-Vlsenbahn-

Gesellschaft, 200 sl. T , , . K55-- H57 -
lol,d, üst., Tries!, 5<>0fl.. K M . b?2- - b7b!,«

ÖNerr, Nl>idwes:l,nlin 2»o f l . V. — — —-^
detto ( l i t . «> 20(1 i l , B . p . U l t . - - —-

^lag-Duzer Elsenb, loofl.abgst 227-— 228--
Ztaatseisenb, 200 sl. S. per Ult. 7 4 8 - 7k>0 -
siidbah» ^00 !>, Silber per U l l , l20 90 I 2 l !i0
öüdnurddeutschc Herblnduugöb,

200f l , ttM - — —'
Traüsport-Ges., intern,, N.-G.

200 « l 10b'- 110-—
llngar. Westbahn (Raab-Graz)

200 f l . S 403 bN 405'—
Wr. Lololb.-Altien-Ges. »00 f l . 25» - 2b6'—

Vanlen.
ölnglo-Österr. Ä a n l , 120sl. . zik"?b 31s?b
Äanlverein, Wiener per Nasse — ' - —'

detto per Ultimo bö2'75 H53 75
Budeülr.-Ausl, osi,, 300 kT. . 1320 , 3 2 0 ' -
Laibachcr Kredlrbanl 40» k r , 444>- 4 4 7 -
ijcntc,.B°d.-ttrebbt, üst,, 200 sl. K7N'^ k>80'
üreditanstall fnr Handel und

Gewerbe, 3l!0 Kr. , per Nasse — ' - —- -
detto per Ultimo e««'KU NN? 50

Kreditbank, ung. alla., 200 sl. 8Ul 7b «N2 ?b
Depositenba»!, all«,, 200 f l . , 4 ! ) ^ - 492
Hslumpte - Grselljchast, nieder-

üstcrr,, 400 Kr 7 4 9 — 7!»2 —
Giro- u. Kasfenuerein, Wiener,

200 sl 4«b'— 4 ! ! 9 -
Hhpothcleubank, üst .20«kr. 5°/„ 3 3 7 - - 8 3 9 - -
Lünderbanl, Vsterr,, 2U0 s!.. per

Kasse Ü 2 7 - - 52«'-
dello per Ultimo b2?'?5 528 75

„ M e i l u r " . Wechselstub.-Ultien-
Gesellschaft, 200 f l . . . . «88'- «40--

österr.'Ungar. Ä a n l 1400 ^ , 1 . 1850>— 18UU>-

Geld Ware

Unionbanl 20« f l 622 - U23'l>s.
Unionbanl, I'lllimische 10» f l . . 2Lst 50 ^'/U'kü
!i)erlehröbanl, allss.,, 140 f l , . . »6850 3 7 0 -

Indnftlll»ZlnllM»!>mnngln.
Vaugcsellsch,, aN„, üst., 10« f l . 3 , ^ - 339 —
BrüderKoh!enberl,b,-Oes, l 0 « f l . 7 3 9 — ?48 —
Eiseiibahnuertehr«.Anstalt, üst.,

100 f l 4Ü2 50 464'—
Eilenba!,nw,-Leihg., erste, i « 0 f l , 2 0 4 — 2»?'—
,,! i lbemühl", Paplerf. n. V.-G.

100 fl 2l8 - 2'̂ 2 2U
ltleltr.-Wes,, allg, üsterr,, 2»0 f l . 4,9 — 4^« ü0
lziellr.-Oe!ellsch.,!>!tern. 20U f I . —> ^ —-
lileltr.-Gescllsch.. Wr. In Liq», - > „ . __.-
Hirlenberger Patr.-, Zündh. n.

Mct.-Habril 400 ,Nr. . , 1 3 3 - ,156 —
Liesinger Brauerei t00 sl, . . 2 3 4 - 238 —
Montan-Ges., üst. alpine 1»N f l . 757 758-—
,,Poldi-Hütte", TieuelguUtahl-

^f.-A.-G^ 200 sl ,!!8 5l0i,0
^ranerltisen-Indnstric-Grsellsch.

20« !I .'814 > ü824 —
Nimll- Wurauu - salgo-Tarjaner

Eisriiw. 100 sl «92'.'ö 693 2b
Zulgo Tarj. Strinl^hlcii 100 f l . <z4z — ß44-—
..Nchlöglmühl", Papiers.,2N0sl. , — . - —
„Lchodnira", «.-O. f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . 5 4 0 ^ . 54« —
,,Stet,rermühl",Papiers.n,V.G. 480'— <84 —
Trifai ler Kohlenw-G. 70 sl. . so? — 263 —
T l n l . labalrenir-Ves. 20ü ssr.

per Kasse — .
dettu pcr Ult imo . . , 3«4 — 385 80

Wasfens-Ges., Üsterr., 1 « 0 f l , , 723 5» ?«t 50
Wr. Äaiigesellschast, 100 f l . . , 2 1 2 — 2 1 4 -
Wienerberge Zlegelf.-Alt.-Ges. 8U8 . . »12 —

Devisen.
Auti« Kichten und zchrck».

Amsterdam !8>.» 20 ,89 45
Dnitsche Äanlpläye . . . . l i ? 45 , i ? e ^ °
.hattenische Äanlpliiye . . . 94-Sü° 94 77°
London 24030 ̂ 0 5 0
^ar i« »5 22" »5-37«
Nt. Petersburg 254 25 255 25
Zürich und Basel 9b 10 9b 20

Valuten.
Dulaten . 11-37 il-4<»
20 ^ranleN'Ztilclr 19 l,6» ,8 09
20-Warl Liüclr 23-48 28 53«
deutsche >«eich«banl»oten . . 1 1 7 4 2 , 1 7 62
Italienische «anlnoten . . . 94 65 24855
üiudel-Noten 2'l»4 2 b d

Ein- und Verkauf
_von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Loten etc., Devisen und Valuten.

___ U.Q B'Verilcherung,

J. O. Mayer
Bank- und "Wedislei-ßGSch&ft:

i Privat-Depots (Safe-Deposits)
. unter eigenem Verschluß der f»«rt«». 1

Vtrzlmitg »•» «•r»l»li|t» Im »>»f«-H«rr»nt *** »<rf » w - j l w t t ^ \
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